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Gemeindepräsident Daniel Cartier begrüsst die Anwesenden zur Rechnungs-Gemeindeversammlung 2021. 
Ich bedanke mich bei Ihnen allen, dass Sie sich die Zeit genommen haben, über die Geschäfte der Gemeinde 
zu befinden.  
 
Seit einer guten Woche ist – nach einem langen, nassen Frühling – nun endlich der Sommer bei uns einge-
kehrt, auch wenn er uns übers Wochenende kurz nochmal verlassen hat. Alle vier Jahre bedeutet der Som-
mer, dass sich im Kanton Solothurn die politische Landschaft ändert, im Kanton, aber auch in den Gemeinden. 
In Gretzenbach beginnt dann jeweils mitte August bis anfangs September die neue Amtsperiode. Es gibt dann 
vermehrte Wechsel in den Kommissionen und – aufgrund der Wahlen – auch im Gemeinderat. 
Ein grosser Wechsel findet in diesem Jahr im Bereich Bau, Umwelt und Infrastruktur statt. Bereits vor zwei 
Jahren hat die Gemeindeversammlung beschlossen, die Stelle eines Bauverwalters einzuführen. Seit dem 1. 
März 2021 ist der vom Gemeinderat gewählte Bauverwalter Roman Leimgruber im Amt. Er ist laufend daran, 
die Geschäfte zu übernehmen, welche bisher vom Baupräsidenten Hansjörg Merz, vom Werkkomissionsprä-
sidenten Thomas Amsler oder vom Präsidenten der Umweltschutzkommission Rolf Leuenberger geführt wor-
den sind. Auf den 1. September 2021 hin werden die Werkkommission und die Umweltschutzkommission 
zusammengeführt. Es bildet sich dann neu die 7-köpfige Werk- und Umweltschutzkommission WUK. Die 
neuen Besetzungen von allen Kommissionen sind momentan noch nicht bekannt. Die Parteien haben noch 
einen Monat Zeit, um ihre Vertretungen zu bestimmen. Sie werden vom neuen Gemeinderat an seiner ersten 
Sitzung Ende August gewählt. 
 
Auch im Gemeinderat gibt es Änderungen. Diese Änderungen werden unter anderem Gegenstand des Trak-
tandums „Ehrungen“ sein. Die meisten von Ihnen wissen, dass sich auch bei mir etwas ändert, dass ich per 
Ende Amtsperiode zurücktreten werde. Dies wird also die letzte Gemeindeversammlung unter meiner Leitung 
sein. Seit dem Dezember 2009 habe ich an insgesamt 24 ordentlichen und 2 ausserordentlichen Gemeinde-
versammlungen durch die Traktanden führen dürfen. Und obwohl die nun vorliegenden Traktanden und An-
träge nicht alle zum Lachen sind, stehe ich auch heute nochmals gerne hier vorne und leite die Versammlung 
der Gretzenbacher Stimmbürgerinnen und Stimmbürger. Und besonders dankbar bin ich dafür, dass sich zur 
Feier des Anlasses meine ganze Familie und die Gemeinde-verwaltung hier eingefunden hat. 
 
Hier vorne neben mir sehen Sie die Gemeindeschreiberin Andrea Walder beim Protokollieren der Versamm-
lung. Gleich daneben sitzt unsere neuer Finanzverwalter Michael Hüsler beim Bedienen der Präsentation. 
 
Für die Versammlung entschuldigt hat sich das Gemeinderatsmitglied Christoph Wernle.  
 
Bevor wir mit der eigentlichen Versammlung beginnen, kommt wie immer die Musikschule zum Zug. Dies ist 
heute ein wenig aussergewöhnlich und bedarf einer kurzen Erklärung. 
 
Die Leute, welche Sie heute hier vorne sehen, sind keine aktiven sondern alles ehemalige Musikschüler von 
Gretzenbach. Dass diese ungewöhnliche Formation heute drei Lieder vorträgt hat eine besondere Bewandt-
nis. Es ist der Musikschulleiter Daniel Schlosser, welcher einmal an mich herangetreten ist und vorgeschlagen 
hat, dass diese spezielle Gruppe einmal etwas an der Gemeindeversammlung vortragen und ich selbst sie 
dabei unterstützen könnte. 
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Seit dem ersten Aufkommen dieser Idee haben nun schon mehrere Gemeindeversammlungen stattgefunden, 
ohne dass dies an die Hand genommen worden wäre. Aber es gibt nun zwei Entwicklungen, welche dieses 
besondere musikalische Ereignis heute stattfinden lassen. Einerseits ist heute die letzte Gelegenheit dazu, 
weil es die letzte GV meiner Amtszeit ist. Und zu einem späteren Zeitpunkt macht dieser Auftritt keinen Sinn 
mehr. Andererseits sind die anwesenden Musikanten selber langsam auf dem Absprung ins selbständige 
Leben und von Jahr zu Jahr schwieriger für so ein Vorhaben zu begeistern. 
 
Am besten sage ich noch etwas über die drei jungen Personen, welche sie hier vorne sehen. Die Älteste der 
dreien, Jeanne, hat bis vor 2 Jahren Klavierunterricht zuerst bei Heinz Strub und später bei Katia Deutsch-
mann genommen. Sie hat beim Malergeschäft Hochuli in Aarau ihre Malerausbildung abgeschlossen und vor 
1 Jahr an der pädagogischen Hochschule Bern die Ausbildung zur Primarlehrerin begonnen. Die zweite 
Dame, Anelle, war bis im vergangenen Sommer bei Daniel Schlosser im Gitarrenunterricht und bei Sara Seidl 
im Sologesang. Sie lernt Malerin beim Malermeister Thomas Blattner und ist dort im 3. Lehrjahr, also an den 
Abschlussprüfungen. Fabrice am Schlagzeug, hat ebenfalls bis im vergangenen Sommer bei Reto Käser 
Schlagzeugunterricht genossen. Er hat im letzten Sommer seine Volksschulpflicht absolviert und ist am Ende 
seines 1. Lehrjahres als Polymechaniker bei der Nussbaum RN in Trimbach. Obwohl die drei Musikanten klar 
erkennbare äusserliche Unterschiede aufweisen, haben sie die gleichen Eltern und heissen alle drei Cartier. 
Ich selbst bin nicht in Gretzenbach in die Musikschule gegangen, werde die drei aber trotzdem bei ihrem 
Vortrag nach bestem Können unterstützen. 
 
 
       
 
Die nichtstimmberechtigen Personen werden geben, sich auf die separaten Plätze zu begeben.  
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Markus Reinhard und Andreas Wittmer vor. Sie stellen sich als 
Mitglieder des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, 
andere bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler werden 
ohne Gegenvorschlag einstimmig gewählt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsident, 
der Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende erkundigt sich, ob Nicht-Stimmberech-
tigte anwesend sind. Das ist der Fall. Die Abzählung der Stimmberechtigten durch die Stimmenzähler ergibt 
66 Personen.  
 
Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger publiziert und die Akten zur 
Gemeindeversammlung lagen auf der Gemeindeverwaltung auf, wo auch das Budget bezogen werden 
konnte.  
 
       
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Traktanden: 
    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2021 

1 1 

39.00.000.115. Öffentlich-rechtlichen Unternehmung Wasserversorgung unteres Nie-
deramt (ÖRU WVuN) 
Genehmigung der Jahresrechnung und des Jahresberichtes 2020 
der Wasserversorgung Unteres Niederamt 

2 2 

10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Jahresrechnung 2020 der Einwohnergemeinde Gretzenbach 
Genehmigung 

3 3 

10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Wahl der Revisionsstelle der Jahresrechnung Einwohnerge-
meinde Gretzenbach / Amtsperiode 2021-2025 

4 4 

15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen (Wahlen s 01.05., 01.06.) 
Ehrungen 

5 5 

15.06.037. Verschiedenes 6 6 
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1 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2021 

 
20.05.100.020. 

 
Cartaseta 
 
Die Firma Cartaseta steht am Rand unserer Ortschaft, an der Aare zwischen der Reitschule Kipp und dem 
Kernkraftwerk, gleich neben der Aarebrücke, über welche das Industriegleis nach Niedergösgen verläuft. Die 
Cartaseta stellt Hygienepapiere her. Es gibt sie schon seit über 50 Jahren, und sie hat für Gretzenbach eine 
grosse Bedeutung. Gerade in den letzten Jahren hat die Firma grosse Veränderungen mitgemacht, auf ver-
schiedenen Ebenen. Einige dieser Veränderungen möchte ich Ihnen hier aufzeigen: 
 
1. Kurzfristig bekannt ist, dass die Cartaseta-Eigentümer auch die Tela-Fabrik in Niederbipp übernom-

men haben. Der Geschäftsführer der Cartaseta wird vorderhand auch die Tela führen. Die beiden 
Betriebe werden vorerst unabhängig bleiben. Steuersitz der Cartaseta AG ist aber weiterhin Gretzen-
bach. 

2. Seit 1½ Jahren ist die Cartaseta eine AG, war vorher eine einfache Gesellschaft. Das heisst, bis 2019 
ist die Cartaseta als Natürliche Person besteuert worden, seit dem letzten Jahr wird sie dies als Juris-
tische Person. 

3. Die Cartaseta hat ausgebaut. Im vergangenen Jahr ist ein neues Verpackungs-, Lagerungs- und Lo-
gistikgebäude entstanden. Das ist für uns ein gutes Zeichen, weil es zeigt, dass die Firma am Produk-
tionsstandort Gretzenbach festhält und hier auch investiert, obwohl sie solche Anlagen auch in 
Deutschland und Polen hat. 

4. Die Cartaseta ist umzäunt worden und der Zutritt beschränkt. Vorher war das Gelände relativ offen. 
Als Spaziergänger oder Hundehalter konnte man das Firmengelände relativ ungehindert betreten und 
als Durchgang nutzen. Der Betriebsleiter der Cartaseta hat mich gebeten, Ihnen diese Veränderungen 
zu erklären. Diese Beschränkungen haben mit den erhöhten Anforderungen an die Produktion von 
Hygienepapier zu tun. Damit die Cartaseta ihre Ware verkaufen kann, muss diese entsprechend zer-
tifiziert sein, nicht nur das Produkt, sondern auch alle Abläufe. Und genau für diese Zertifizierung hat 
die Cartaseta bauliche Massnahmen ergreifen müssen. Sie haben die Betriebsabläufe streng geregelt 
und die Zugriffe aufs Gelände und die Produktionsware eingeschränkt. 

 
Hygienepapier ist kein Wahnsinnsgeschäft, damit lassen sich normalerweise keine grossen Gewinne erwirt-
schaften. Ein Produktionsstandort in der Schweiz ist also überhaupt keine Selbstverständlichkeit. Und solange 
die Rahmenbedingungen stimmen – so ist mir gesagt worden –, werden sie diesen Standort auch weiterbe-
treiben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 7. Juni 2021, 19:30  - 21:45 Uhr Turnhalle 57 Seite 5 von 22 

 

 
04.07.000.160. 
 

Ortsplanungsrevision / Stand Mitwirkung 
 
Es geht weiter mit der Ortsplanungsrevision. Die Mitwirkung ist abgeschlossen. Die Mitwirkungseingaben 
werden bis spätestens nach den Sommerferien alle beantwortet, ob man diesem Anliegen entspricht oder 
nicht, und der Entscheid wird auch begründet. Wenn man mit diesem Entscheid nicht einverstanden ist, kann 
man momentan nichts machen, man muss zuwarten, und zwar auf die Öffentliche Auflage. 
Aufgrund des Mitwirkungsverfahrens einerseits und der kantonalen Stellungnahme andererseits werden noch 
Korrekturen vorgenommen. Die angepassten Versionen der Planungsdokumente werden dann im Herbst öf-
fentlich aufgelegt. Dort können alle Betroffenen je nach Bedarf nochmals eine Einsprache vornehmen. Bei 
der Öffentlichen Auflage haben die Einsprechenden dann ein Rechtsmittel, mit welchem sie versuchen kön-
nen, ihre Anliegen durchzusetzen. 
 
 
 
 
16.10.040. 
 

Gemeindeverwaltung / Wechsel Mitarbeiter 
 
An den letzten zwei GV sind die Präsentationen ausnahmsweise von der Leiterin Einwohnerdienste und 
Bausekretärin Manuela Bertolami bedient worden. Dies ist heute nicht mehr der Fall. Wir haben mit Michael 
Hüsler wieder einen „vollwertigen“ Finanzverwalter „am Drücker“. Er wird der Versammlung, die nicht ganz 
einfache Verwaltungsrechnung 2020 vorstellen und erklären. Ebenfalls im Saal ist der Bauverwalter Roman 
Leimgruber, welcher ihnen am Schluss unter Verschiedenem oder allenfalls auch nachher beim Apéro Rede 
und Antwort stehen kann. 
Was ist denn aber jetzt mit der Frau Bertolami passiert? Sie ist uns leider wegbefördert worden. Die Gemein-
deverwaltung Gretzenbach hat sich in einem weiteren Fall als Talentschmiede erwiesen. So wie vor 12 Jahren 
bei Frau Andrea Walder-Flury hat sich auch die Bausekretärin Bertolami von der Raupe zum Schmetterling 
Gemeindeschreiberin entfaltet. Sie wird uns in den nächsten Tagen verlassen und anfangs Juli in Lostorf die 
neue Stelle antreten. Ihre Aufgaben als Leiterin Einwohnerdienste und Bausekretärin wird Anna Sommer 
übernehmen, deren Stelle als Sekretärin Werkkommission und Sachbearbeiterin Finanzverwaltung wird durch 
die neu gewählte Laurine Müller besetzt. 
Mit diesem letzten grossen Wechsel sind die „wilden“ letzten zwei Jahre überstanden, und im Verwaltungs-
team kann langsam wieder Ruhe einkehren. Ein letztes Mal möchte ich an dieser Stelle die Flexibilität und 
Belastbarkeit der Verwaltungsangestellten hervorheben, welche sie in dieser Zeit zugunsten unserer Ge-
meinde bewiesen haben. 
 
 
 
 
36.06.010. / 20.05.100.040. 
 

Spar und Postagentur / Übergangslösung Hausservice 
 
Unterdessen ist es bekannt: Das alte Spar-Gebäude wird abgerissen, ebenso das Bankgebäude. An seine 
Stelle kommt ein neues Gebäude. Wie dies aussehen wird hat man in einer Animationsfoto im Niederämter 
Anzeiger entnehmen können. Der Spar-Laden schliesst per Ende dieses Monats, anschliessend beginnen 
die weiteren Planungen und die Bauarbeiten. 
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Im neuen Gebäude soll nicht nur wieder ein Laden angesiedelt werden, sondern auch wieder die Postagentur. 
In den Obergeschossen soll es Wohnungen geben. Zu den detaillierten Planungsabsichten kann die Bürger-
gemeindepräsidentin Ruth Liechti Auskunft geben. 
Bis das neue Gebäude fertig und die Postagentur eingerichtet ist, wird der Postdienst über den sogenannte 
Hausservice angeboten. Das heisst, jeweils auf Anmeldung werden vom Zustellungsbeamten Pakete zu-
hause abgeholt, oder Geld nachhause gebracht. Die Post wird die Bevölkerung noch detailliert über die Funk-
tionsweise dieses Diensts informieren. 
Die Postfächer und der Briefeinwurf (gelber Briefkasten) bleiben vorerst noch am alten Ort. Sobald die Bau-
arbeiten beginnen, wird beides vorübergehend vor dem Gemeindehaus platziert. 
 
 
 
 
 

2 39.00.000.115. Öffentlich-rechtlichen Unternehmung Wasserversorgung unteres Niederamt 
(ÖRU WVuN) 
Genehmigung der Jahresrechnung und des Jahresberichtes 2020 der Was-
serversorgung Unteres Niederamt 

 
Botschaft: 
Gemäss den Statuten der WVuN (Wasserversorgung im unteren Niederamt) muss die Jahresrechnung je-
weils von beiden Gemeindeversammlungen der beteiligten Gemeinden Schönenwerd und Gretzenbach ge-
nehmigt werden. 
Im jetzt vorliegenden, zweiten Geschäftsjahr 2020 der Wasserversorgung unteres Niederamt (WVuN) hat es 
Gestehungskosten in der Höhe von Fr. 373'798.- gegeben. Budgetiert gewesen sind fast Fr. 100‘000 weniger. 
Dies führt zu einem Wasserpreis von 56,64 Rp./m3 (Vorjahr 43,42 Rp./m3), welche wiederum an die beiden 
Vertragsgemeinden verrechnet wurden. Nach wie vor rechnen wir langfristig mit einem Wasserpreis von 41 
Rp./m3. Aber bereits im Jahr 2019 ist er ein wenig höher gewesen als 41 Rp, im Jahr 2020 sogar um fast 
40% höher.  
Dies hat diverse Gründe: Einerseits sind die Betriebskosten in mehreren Bereichen höher ausgefallen als 
geplant. In gewissen Bereichen war mehr Unterhalt nötig. Dann musste man im Frühling aufgrund der Land-
umlegungsarbeiten das Grundwasserpumpwerk abstellen und deshalb vermehrt Wasser aus Aarau beziehen. 
Ebenfalls höher sind die Abschreibungen gewesen. Dies vor allem, weil die Transportleitung in der Kirchen-
feldstrasse fertig gestellt worden ist. Was sich aber besonders auf die Rechnung ausgewirkt hat sind die 
Zinskosten. Die Wasserversorgung finanziert sich nicht selbst, sondern über die Einwohnergemeinden. Und 
für dieses geliehene Kapital zahlt sie den Einwohnergemeinden einen Zins von 2,5%. Dies belastet den Was-
serpreis, entlastet aber die Rechnungen der Einwohnergemeinden. Und im Budget ist diesem Sachverhalt 
noch nicht Rechnung getragen worden. 
Etwas Wesentliches, was den Wasserpreis erhöht, ist aber der geringere Verbrauch. Anstatt 750‘000 m3 sind 
im 2020 nur 660‘000 m3 verbraucht worden. Das erhöht natürlich den Preis pro m3. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die Jahresrechnung 2020 sowie den Jahresbericht der Öffentlich-
rechtlichen Unternehmung ÖRU Wasserversorgung unteres Niederamt. 
 
Eintreten auf das Geschäft Jahresrechnung und Jahresbericht 2020 der ÖRU wird nicht bestritten und gilt 
als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
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Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt mit drei Enthaltungen die Jahresrechnung sowie den 

Jahresbericht der ÖRU 2020. 
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung und Gemeinderat Schönenwerd; Finanzverwaltung Gretzenbach; Präsident 

Vorstand ÖRU (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 

3 10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Jahresrechnung 2020 der Einwohnergemeinde Gretzenbach 
Genehmigung 

 
Akten: Jahresrechnung 2020 
 
Botschaft GP: 
Ich habe es bereits im gelben Blättli erwähnt, dass die aktuelle Gemeinderechnung relativ bedenklich daher 
kommt. Sie werden mir sicher Glauben schenken, wenn ich Ihnen beteure, dass ich dies viel lieber ganz 
anders gehabt hätte. 
Die Gemeinderechnung ist nicht das Machwerk eines Einzelnen. Vor der Gemeindeversammlung geradeste-
hen muss dafür der Gemeinderat. Dort hat man einigermassen eine Ahnung, wie die Kostenverläufe funktio-
nieren. Einerseits ist da das Budget. Der Gemeinderat vertraut darauf, dass von den Ausführenden die ent-
sprechenden Kosten eingehalten werden. Dies ist im laufenden Jahr auch wirklich der Fall gewesen. Während 
dem Jahr sind aber gewisse Korrekturen nötig. Dann entscheidet der Gemeinderat über einen Nachtragskre-
dit. Das hat es im Jahr 2020 mehrere Male gegeben. Diese Kredite sind aber wohl begründet, einerseits 
unausweichlich, andererseits aber Ausgaben im Hinblick auf die Zukunft, so dass später nicht noch mehr 
Kosten entstehen. 
Das sind die Mittel des Gemeinderates. Viele Budgetposten kann der Gemeinderat aber nicht beeinflussen. 
So zum Beispiel die Bildungskosten. Es gibt kantonale Vorgaben, dass eine Schule angeboten werden muss, 
und wie diese zu funktionieren hat. Der Gestaltungsspielraum ist sehr eng. Und mit einer schlechten Schule 
bestraft sich jedes Dorf nur selbst. Ebenfalls, noch schwieriger zu kontrollieren sind die Sozialkosten, weil sie 
über einen kantonalen Lastenverteiler unter den Gemeinden abgewickelt werden. 
Zudem machtlos ist der Gemeinderat bei den Steuereinnahmen. Der Steuerfuss wird zwar vom Gemeinderat 
beantragt, muss aber von der Gemeindeversammlung festgelegt werden. Und wenn es Einwohner gibt, wel-
che weniger verdienen oder sogar wegziehen, dann kann das weder beeinflusst noch verhindert werden. 
Gerade im Einnahmebereich der Steuern zeichnet sich momentan ein relativ düsteres Bild. 
 
Ergänzungen REFI: 
Die Jahresrechnung 2020 schliesst mit rund Fr. 400'000 schlechter ab als budgetiert. Es resultiert ein Auf-
wandüberschuss von rund Fr. 700'000. Hätten nicht Sondereffekte wie höhere Quellensteuern, Grundstück-
gewinnsteuer und Wertberichtigungen stattgefunden, wäre das Resultat nochmals rund 300'000 Franken 
schlechter ausgefallen 
 
Die Gründe sind hauptsächlich die fehlenden Steuereinnahmen von rund Fr. 260'000, die Soziale Sicherheit 
von rund Fr. 100'000 sowie die Gesundheit (Pflegekostenfinanzierung und die Defizitdeckung der Spitex) mit 
rund Fr. 145'000. Ein weiter Punkt betrifft die «Allgemeine Verwaltung» mit 120'000 Franken. Vor allem der 
Abgang des Finanzverwalters und die daraus entstanden Kosten für externe a.i. Lösungen Finanzverwalter 
wirken sich da negativ aus. 
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Die Bildung hat eine sogenannte Punktlandung getätigt. Wir sprechen von einer Abweichung von Fr. 5000, 
bei einem Gesamtaufwand von rund Fr. 4,5 Mio. 
 
Grundsätzlich kann aber gesagt werden, dass in den Bereichen, in denen die Gemeinde selbst verantwortlich 
ist, die Ausgaben im Budget liegen. 
 
Der Cashflow liegt bei minus Fr. 164'000 bzw. -1.7%. 
 
Erfreulich ist jedoch, dass auch für das Rechnungsjahr 2020 keine Nachtragskredite durch die Gemeindever-
sammlung genehmigt werden müssen. Der Nettoverschuldungsquotient beträgt in der Jahresrechnung 2020 
107%. 
 
Die Rechnung wurde wieder durch die Revisionsstelle Schürmann Treuhand AG aus Egerkingen geprüft und 
zur Annahme empfohlen.  
 
Für die Zukunft wird es weiter heissen, sparen wo nur möglich und nur die nötigsten Sanierungen und Inves-
titionen dürfen getätigt werden. 
 
Ein Dank gehört den Kommissionen, die sich alle an das Budget gehalten haben. Ebenso den Finanzverwal-
tern für die geleistete Arbeit. Es war ein schwieriges Jahr mit all den Wechseln. Nun hoffen wir, dass etwas 
Ruhe einkehrt und dass auch die Zahlen in Zukunft wieder etwas mehr Freude bereiten.  
 
Die Details zur Rechnung werden Ihnen durch unsern Neuen Finanzverwalter Michael Hüsler erläutert. 
 
Finanzverwalter Michael Hüsler stellt die Rechnung vor: 
 
Überblick 
Die Jahresrechnung 2020 schliesst deutlich schlechter ab als budgetiert, dies trotz einer Steuererhöhung von 
115% auf 118%. Bei einem Aufwand von 13,527 Mio. Franken und einem Ertrag von 12,837 Mio. Franken 
schliesst die Rechnung 2020 mit einem Verlust von 689’167 Franken ab. Budgetiert war ein Aufwandüber-
schuss von 298’105 Franken. Das effektive Ergebnis weicht damit um 391'062 Franken von der Prognose ab. 
Zum einen liegt der Gesamtaufwand wesentlich über dem Budgetwert (+263'954 Franken), zum anderen 
liegen die Gesamterträge ebenfalls unter den Erwartungen (-127'108 Franken). Der Gesamtsteuerertrag liegt 
mit -258'000 Franken deutlich unter dem Budget. 
 
Steuerertrag 
Der mit 8,527 Mio. Franken budgetierte Steuerertrag wird um knapp 258'000 Franken unterschritten (-3.0%). 
Gegenüber dem Vorjahr sinken die Steuern ebenfalls um 1,1% oder 94'000 Franken und dies trotz der per 
1.1.2020 durchgeführten Steuererhöhung von 115% auf 118%. 
Während die Steuererträge der Natürlichen Personen NP gegenüber dem Vorjahr zwar auf 7,031 Mio. Fran-
ken steigen, sinken sie gegenüber dem Budget deutlich (-0,459 Mio.). Die Juristischen Personen JP hingegen 
sinken sowohl gegenüber dem Vorjahr (-0,447 Mio. Franken, inklusiv Sondereffekt Liegenschaftsverkauf) als 
auch gegenüber dem Budget (-0,123 Mio.) stark. Zusammen mit den übrigen Steuern (Quellensteuern, 
Grundstückgewinnsteuern, Sondersteuern), welche sich auf 0,528 Mio. Franken erhöhen (Vorjahr 0,439 
Mio.), ergibt sich ein gesamter Steuerertrag von brutto 8,093 Mio. Franken (Vorjahr 8,549 Mio. / Budget 8,630 
Mio.). Unter Berücksichtigung von Debitorenverlusten, Wertberichtigungen & Skonti ergibt sich immer noch 
ein deutlich tieferer Nettosteuerertrag von 8,269 Mio. Franken (Vorjahr 8,364 Mio. / Budget 8,527 Mio.). 
Grund für den tieferen Steuerertrag sind die ausbleibenden KKG-Fiskalerträge aufgrund der durch Däniken 
gekündigten Verträge sowie Veränderungen bei den grössten Steuerzahlern. Grundsätzlich kann auch in Zu-
kunft nicht mit höheren Steuererträgen gerechnet werden. 
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Budgetabweichungen (nach Funktionen/Dienststellen) 
Die Dienststellen «öffentliche Sicherheit», «Kultur und Freizeit» und «Volkswirtschaft» schliessen erfreulicher-
weise unter den Budgetvorgaben ab. Die Bildungskosten als Gesamtes erreichen trotz grosser Abweichungen 
innerhalb der einzelnen Schulstufen gesamthaft nur leicht höhere Kosten als im Budget vorgesehen. Wesent-
liche Mehrkosten gegenüber dem Budget sind in der «Allgemeinen Verwaltung» mit 119'000 Franken (haut-
sächlich durch Abgang Finanzverwalter und externe a.i. Lösung Finanzverwalter) angefallen. Ebenso über-
steigen die Kosten für «Gesundheit» mit 144'000 Franken (Pflegekostenfinanzierung und Spitex-Defizitde-
ckungen) und die Kosten für die «Soziale Sicherheit» mit 101'000 Franken massiv die budgetierten Kosten. 
Zusätzlich fällt auf der Ertragsseite auch der Steuerertrag netto um -258'000 wesentlich schlechter aus als 
prognostiziert. 
 
Bildung 
Die Bildungskosten machen mit 4,550 Mio. Franken 52% des Steuerertrages aus. Sie sind im Vergleich zum 
Vorjahr wie erwartet weiter gestiegen und schliessen mit Mehrkosten von +5'000 Franken knapp über dem 
Budget ab. Höhere Kosten im Kindergarten-, Sonderschul- und Oberstufenbereich werden insbesondere 
durch tiefere Kosten der Primarschule und der Musikschule kompensiert. 
 
Soziale Sicherheit 
Die Kostensteigerung von +101'000 Franken bei der Sozialen Sicherheit gegenüber dem Budget ist einerseits 
erhöhten Kosten bei den Ergänzungsleistungen AHV (+13'000 Franken), hauptsächlich aber der gesetzlichen 
Sozialhilfe im Lastenausgleich (+107'000 Franken) geschuldet. Entlastet wird das Ergebnis durch die Covid 
bedingte Streichung der Seniorenausflüge (-15'000 Franken) und tiefere Beiträge an die Alimentenbevor-
schussung (-4'000 Franken). 
 
Spezialfinanzierungen Wasser, Abwasser, Abfall 
Die Spezialfinanzierungen schliessen mit einem leicht negativen Ergebnis von -5'469 Franken wesentlich 
tiefer als erwartet ab (Budget 117'805 Franken). Der Gesamt-Cashflow beträgt 125'166 Franken. Die Gebüh-
renerträge konnten zwar überall leicht gesteigert werden, stehen aber auch höheren Kosten gegenüber. 
Durch höhere Nettoinvestitionen von 669'301 Franken (Budget 297'000 Franken) steigt das Verwaltungsver-
mögen auf 2,859 Mio. Franken. Dementsprechend fallen die Abschreibungen mit total 212'835 Franken eben-
falls höher aus (Budget 163'000 Franken). Das negative Ergebnis der Wasser-rechnung von -46'799 Franken 
wird durch die positiven Ergebnisse der Abwasserrechnung 32'902 Franken und der Abfallrechnung von 8'429 
Franken beinahe kompensiert. Das gesamte Eigenkapital sinkt leicht auf 1,953 Mio. Franken. 
 
 
 
 

Steuern NP/JP Brutto CHF Netto CHF

Rechnung 2020 8'093'488.71   8'269'386.40  

Budget 2020 8'630'000.00    8'527'000.00  

Rechnung 2019 8'548'793.00    8'363'882.92  

Budgetabweichung -536'511.29     -257'613.60   

Budgetabweichung -6.2% -3.0%

Abweichung zu VJ -5.3% -1.1%

Budget 2021 8'335'000.00   8'256'000.00  

NP 6'880'000.00    

JP 845'000.00      

Übrige 610'000.00      

Abw. zu IST 2020 3.0% -0.2%
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Investitionsrechnung und Verpflichtungskreditkontrolle 
Gegenüber den budgetierten Investitionen von 319'000 Franken fallen die Nettoinvestitionen mit 3'391'725 
Franken deutlich höher aus im Rechnungsjahr. Dabei wurden 446'000 Franken in die Gemeindestrassen (Er-
schliessung Sandackerstrasse, Sanierung Bielackerstrasse und Sanierung Kirchenfeldstrasse), 15'000 Fran-
ken in die Wasserversorgung (Sanierung Bielackerstrasse und Sanierung Kirchenfeldstrasse) und 704'000 
Franken in die Abwasserbeseitigung (Erschliessung Sandackerstrasse, Sanierung Bielackerstrasse, Sanie-
rung Bachweg und Sanierung Gretzenbach linksufrig) investiert. Die Ausgaben für die Ortsplanung beliefen 
sich auf 112'000 Franken. Zusätzlich wurden verzinsliche Darlehen an die ELAG von 1'000'000 Franken (Ab-
lösung einer Solidarbürgschaft in gleicher Höhe) und von 1'257'500 Franken an die ÖRU WVuN zur Finan-
zierung der nun mehrheitlich abgeschlossenen Investitionen gewährt (gemäss Verpflichtungskredit 1'587'000 
Franken). Gemäss Verpflichtungskreditkontrolle (Anhang A14) werden nur gerade die vier folgenden Investi-
tionsvorhaben abgeschlossen: Investitionen Feuerwehr 2019 (-9'000 Franken), Investitionen Feuerwehr 2020 
(-2'000 Franken), ÖRU WVuN (-280'000 Franken) und Kt. SO Hochwasserschutz (-70'000 Franken). 
 
Bilanz und Geldflussrechnung 
Die Bilanzsumme erhöht sich von 15,9 Mio. auf 17,9 Mio. Franken. Das Finanzvermögen sinkt von 7,6 Mio. 
auf 6,8 Mio. Franken infolge tieferer flüssiger Mittel und tieferen Forderungen. Durch die hohen Investitionen 
erhöht sich das Verwaltungsvermögen von 8,2 Mio. auf 11,1 Mio. Franken. Auf der Passivseite führt dies 
ebenfalls zu einer deutlichen Erhöhung sowohl des kurzfristigen als auch des langfristigen Fremdkapitals von 
total 11,1 Mio. auf 13,8 Mio. Franken. Dank anhaltend tiefer bzw. negativen Zinsen entlastet das erhöhte 
Fremdkapital die Zinsrechnung mit -1'689 Franken. Vom verbleibenden Eigenkapital von 4,0 Mio. Franken 
gehört beinahe die Hälfte von 1,9 Mio. Franken den Spezialfinanzierungen. Neben der Neubewertungsre-
serve von 1,3 Mio. Franken, welche ab 2021 zur Deckung künftiger Verluste während fünf Jahren aufgelöst 
wird, verbleibt lediglich noch ein freies Eigenkapital von 0,8 Mio. Franken. 
 
Selbstfinanzierung und Verschuldung 
Durch das negative Gesamtergebnis von -689'000 Franken resultiert auch ein negativer Cash Flow von -
164'000 Franken. Aufgrund der wesentlich höheren Nettoinvestitionen erreicht der Finanzierungsbedarf mit 
3'554'000 Franken einen deutlich höheren Stand als budgetiert (15'000 Franken) wodurch sich ein negativer 
Selbstfinanzierungsrad von -5% ergibt. Folglich erhöht sich die Pro-Kopf-Verschuldung gegenüber dem Vor-
jahr von 711 Franken pro Einwohner auf 1'197, was zu einem Nettoverschuldungsquotient von 107% führt 
(Vorjahr 48%). 
 
Fazit 
Das Jahresergebnis 2020 mit einem Verlust von 689'166.54 Franken schliesst deutlich schlechter ab als prog-
nostiziert (Budget -298'105.00). Die Steuererhöhung von 115% auf 118% konnte die wegfallenden Erträge 
sowie die gestiegenen Aufwände nicht vollständig kompensieren. Aufgrund des stark geminderten Eigenka-
pitals sind zukünftige Verluste so weit wie möglich zu minimieren und ein Bilanzfehlbetrag zu vermeiden. 
 
(Weitere Grafiken und Zahlen befinden sich im «Gliederungsdokument» der Jahresrechnung 2020) 
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Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die vorliegende Jahresrechnung 2020 der Einwohnergemeinde Gret-
zenbach. 
 

Allgemeiner Haushalt 
 

Erfolgsrechnung 
Gesamtaufwand Fr. 13'526'648.60 
Gesamtertrag Fr. 12'837'482.06 
Aufwandüberschuss vor Ergebnisverwendung Fr. -689'166.54 
 
Investitionsrechnung 
Ausgaben Verwaltungsvermögen Fr. 3’465'604.95 
Einnahmen Verwaltungsvermögen Fr. 74'880.00 
Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen Fr. 3’390'724.95 
 
Bilanz 
Bilanzsumme Fr. 17'862'995.00 
 
Eigenkapital 
Der Aufwandüberschuss der Erfolgsrechnung vermindert das Eigenkapital auf Fr. 807'469.82 
 
Spezialfinanzierungen 
Wasserversorgung Aufwandüberschuss Fr. -46'799.24 
Abwasserbeseitigung Ertragsüberschuss Fr. 32'901.64 
Abfallbeseitigung Ertragsüberschuss Fr. 8’428.77 
Total Spezialfinanzierungen Aufwandüberschuss Fr. -5'468.83 
 
Der Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierungen wird dem entsprechenden Eigenkapital belastet. Dadurch 
ergeben sich folgende zweckgebundenen Eigenkapitalien (inkl. Werterhaltfonds): 
 
Wasserversorgung Verpflichtung Fr. 370'152.66 
Abwasserbeseitigung Verpflichtung Fr. 1'747'283.27 
Abfallbeseitigung Verpflichtung Fr. 108'346.08 
Total Spezialfinanzierungen Verpflichtung Fr. 1'952'782.01 
 
Eintreten auf die Jahresrechnung 2020 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt die Jahresrechnung 2020 mit einer Gegenstimme und 

zwei Enthaltungen.  
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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4 10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Wahl der Revisionsstelle der Jahresrechnung Einwohnergemeinde Gret-
zenbach / Amtsperiode 2021-2025 

 
Botschaft GP: 
Alle vier Jahre muss die Gemeindeversammlung die Revisionsstelle für die nächste Amtsperiode wählen. 
Die Firma Schürmann Treuhand AG revidiert unsere Gemeinderechnung sehr gut und effizient. Die Kosten 
von Fr. 7'300 bis Fr. 7'600 sind tief, weshalb der Gemeinderat der Versammlung beantragt, die Revision 
weiterhin dieser Firma zu vergeben. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung wählt die Firma Schürmann Treuhand AG, Egerkingen als Revisionsstelle zur 
Prüfung der Jahresrechnung 2021 bis 2024 für die Amtsperiode 2021 bis 2025 gemäss § 29 der Gemeinde-
ordnung. 
 
Eintreten auf die Wahl der Revisionsstelle wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung.  
 
Lucie Meili erkundigt sich, ob man auch Konkurrenzofferten eingeholt hat.  
 
Der Vorsitzende informiert, dass bei der ersten Vergabe Konkurrenzofferten eingeholt worden sind. Die Firma 
Schürmann Treuhand AG war damals am günstigsten. Aufgrund der Erfahrung wissen wir, dass die Kosten 
der Realität entsprechen und nicht überrissen sind.  
 
Doris Nelson, Präsidentin der Finanzkommission meldet sich zu Wort. Sie sei selbst im Bereich Finanzen 
tätig. Die Ansätze von dieser Firma sind sehr günstig und das Treuhandbüro hat sich bewährt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung wählt mit einer Gegenstimme die Firma Schürmann Treuhand 

AG gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung (mit Protokollauszug); Schürmann Treuhand AG (mit Brief) 
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5 15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen (Wahlen s 01.05., 01.06.) 
Ehrungen 

 

16 Dienstjahre 
 
05.00.000.100. 
 
Ehrung Hansjörg Merz durch Rolf Schertenleib / 16 Dienstjahre 
 
Rolf Schertenleib, Ressort Bau und Umwelt ehrt Hansjörg. Er trat im Jahr 1989 in die Baukommission ein und 
war Mitglied bis im Jahr 2005. Im Jahr 2001 wurde er zudem als Gemeinderat gewählt. Im Jahr 2005 über-
nahm er dann das Vizepräsidium und übte dies bis Ende 2011 aus. Dann demissionierte er als Vizegemein-
depräsident und übernahm das Präsidium in der Baukommission. Dies hat er bis heute ausgeführt. Auch war 
Hansjörg Merz ab dem Jahr 2001 bis 2009 Mitglied der Finanzkommission und vom 2001 bis 2005 war er 
noch im Gemeindeausschuss Bundes- und Jungbürgerfeier tätig.  
 
Am Ende von dieser Amtsperiode wird er das Präsidium der Baukommission abgeben. Hansjörg Merz war in 
vielen Gebieten aktiv, beispielsweise Bindeglied SBB - Gemeinde während des Tunnelbaus Eppenberg, so-
wie Präsident der Elektrakommission und zudem war er massgeblich beteiligt beim Bau des neuen Wasser-
pumpwerkes Aarenfeld. 
 
Hansjörg Merz hat nun gesamthaft 32 Jahre Behördenarbeite geleistet. Recht herzlichen Dank dafür.  
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05.00.000.100. 
 
Ehrung Sabine Schertenleib durch Hansjörg Merz / 16 Dienstjahre 
 
Im Jahr 2001 ist Sabine Schertenleib in die Baukommission eingetreten. Gewisse Begriffe wie Ausnützungs-
ziffertransfer, Grünflächenziffer, Kniestockhöhe usw. waren ihr noch nicht ganz so geläufig wie heute. Sabine 
zeigte sich aber von Beginn weg sehr interessiert. Die fachlichen Grundkenntnisse brachte sie durch ihren 
Beruf mit. Sie arbeitete sich auch beharrlich in die Baugesetzgebung ein und besuchte jedes Jahr die kanto-
nalen Baurechtstagungen. Dadurch baute sie sich immer mehr baurechtliches Wissen auf. Schon früh begann 
sie auch mit der Vorprüfung von Baugesuchen. Die Baugesuche werden von einzelnen Mitgliedern geprüft, 
bevor sie in den Kommissionssitzungen behandelt werden. Diese Aufgabe übt Sabine bis heute aus. Aller-
dings erfährt diese Praxis mit der Anstellung eines Bauverwalters nun eine Änderung. Aber die langjährige 
Erfahrung von Sabine in der Baukommission wird weiterhin gefragt sein, insbesondere die Kenntnisse in der 
Baugesetzgebung. Man muss das Baugesetz nicht auswendig kennen, aber man muss wissen was darinsteht 
und wo man was findet. Es passiert immer wieder bei der Behandlung von Baugesuchen, dass Sabine ein-
wirft: « Aber da ist doch noch der Artikel , …… der könnte doch hier zutreffen». Die Arbeit in der Baukommis-
sion ist eine Teamarbeit. Jedes Mitglied trägt mit seinem persönlichen Wissen dazu bei, dass die Baukom-
mission ihre baupolizeilichen Aufgaben wahrnimmt und das Baugesetz entsprechend umsetzt wird. Es wird 
immer wieder gesagt, dass alles komplexer und langsam nicht mehr miliztauglich sei. Dem kann ich nur be-
dingt zustimmen, denn das Baugesetz hat sich nicht wesentlich geändert, seit der Einführung im Jahre 1978. 
Aus meiner Sicht liegt die Veränderung im Verhalten der Bevölkerung. Die Anzahl der Einsprachen gegen 
Bauvorhaben nimmt stetig zu. Es ist also nicht eine Frage des Milizsystems, sondern des Zeitaufwandes. 
Deshalb ist es umso wichtiger, dass Leute wie Sabine Schertenleib sich für Kommissionsarbeiten zur Verfü-
gung stellen. Wie bereits erwähnt, trat Sabine im Jahr 2001 in die Baukommission ein und war Mitglied bis 
ins Jahr 2013. Aber bereits nach vier Jahren, nämlich im Jahr 2017 kehrte sie in die Baukommission zurück. 
Seit 2018 ist sie auch Mitglied der Ortsplanungskommission. Sabine hat in ihrer Zeit in der Baukommission 
bisher drei Präsidenten erlebt und es wird noch einer dazukommen. Ich möchte nicht vorgreifen, aber vielleicht 
bist Du es ja selbst.  
Sabine ich danke Dir für deine 16- jährige Tätigkeit in der Baukommission im Namen der Mitglieder der Bau-
kommission und der Einwohnergemeinde Gretzenbach und wünsche Dir alles Gute für die nächsten 16 Jahre. 
 
 
 
15.06.020. 
 
Ehrung Kurt Spielmann durch Daniel Cartier / 16 Dienstjahre 
 
Lieber Küge. Es kommt mir an dieser Gemeindeversammlung noch die grosse Ehre zu, dich für 16 Jahre 
Behördentätigkeit zu ehren. Angefangen hat diese als Ersatzgemeinderat im Jahr 2001. Während 2 Amtspe-
rioden hast du dieses Ersatzmandat innegehabt, wobei dich beim 2. Mal nur ein unglücklicher Losentscheid 
vom Gemeinderat abgehalten hat. Aber du hast während dieser Zeit in den Kommissionen mitgearbeitet, von 
2004 bis 05 in der Primarschulkommission. Vom 2005 bis ins 2008 bist du Mitglied der Musikschulkommission 
gewesen, im letzten Jahr sogar noch Aktuar. Im 2008 ist diese Musikschulkommission dann aufgelöst worden. 
In der Amtsperiode 2009 – 2013 hattest du keine behördliche Funktion. Im 2013 hat Fokus – damals noch 
FLG – im Gemeinderat einen zweiten Sitz erobert, und du bist seither als vollwertiges Mitglied im Rat. Seit 
dann sind die Finanzen dein Wirkungsfeld als Ressortchef im Gemeinderat. Und immer hast du die einleiten-
den Worte zur Gemeinderechnung gehalten und den Finanzplan im Herbst vorgestellt. 
In der Finanzkommission hast du den Sparauftrag immer sehr ernst genommen und dich entsprechend auch 
auf die zurückhaltende Planung und Einhaltung der Gemeindefinanzen eingesetzt. 
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Lieber Küge, ich bin froh dich an diesem Posten zu wissen. Ich hoffe, dass du auch in Zukunft noch im Ge-
meinderat Zufriedenheit erfährst und dich als Behördenmitglied entfalten kannst. Ich gratuliere dir ganz herz-
lich zu deinem 16-jährigen Jubiläum. 
 
 
 
15.06.020. 
 
Abtretender Gemeinderat / Christoph Wernle 
 
Daniel Cartier ehrt den abtretenden Gemeinderat. 24 Jahre ist Christoph Wernle im Einsatz der Gemeinde 
gewesen. Den Anfang hat er im 1997 in der Rechnungsprüfungskommission gemacht. Nach einer Amtsperi-
ode, im 2001, hat er in die EDV-Kommission gewechselt, dort zuerst 4 Jahre als Aktuar und dann 12 Jahre 
als Kommissionspräsident. Im Jahr 2013 ist er an der Gemeindeversammlung bereits einmal für 16 Jahre 
Amtstätigkeit geehrt worden. 
Vor 4 Jahren haben ihn dann die Gretzenbacher Stimmbürger in den Gemeinderat gewählt. Als Dienstjüngster 
hat er sich das Ressort nicht auswählen können und die Aufgabe der Sicherheit erhalten. Er hat sich schnell 
in seine Arbeit und sein Ressort eingefunden. Im Gemeinderat hat er sich als kritisch hinterfragendes Mitglied 
gezeigt. Nebst deinen Delegationen in der Regionalen Bevölkerungsschutzkommission und als Delegierter 
der Feuerwehr hat er auch noch weitere regionale Mandate übernommen. Unter anderem hat er mich im 
Vorstand des Aarauer Regionalverbandes AarauRegio vertreten und ist somit bei den Gemeindepräsidien um 
Aarau zu einem bekannten Gesicht geworden. 
Am 25. April 2021 ist er nicht wiedergewählt worden und scheidet somit aus dem Gemeinderat aus. (Und es 
braucht sozusagen zwei Nachfolger aus deiner Partei, um ihn im Gemeinderat zu ersetzen.) Ich danke ihm 
für seinen langen Einsatz zugunsten unserer Gemeinde, davon 4 Jahre im Gemeinderat. 
 
 
 
15.06.020. 
 
Abtretender Gemeindepräsident / Daniel Cartier 
 
Es ist das schönste Geschäft, das man an einer Gemeindeversammlung vertreten darf - eine Ehrung. Heute 
darf ich den abtretenden Gemeindepräsidenten Dani Cartier loben, beginnt Wädi Schärer seine Rede.  
 
Seite Funktionen werden der Versammlung via Beamer gezeigt. Wädi Schärer will sich auf die 12 Jahre Ge-
meindepräsident konzentrieren.  
 
Als Dani Cartier zum Präsidenten gewählt wurde, habe ich ihn zu mir nach Hause zum Billard eingeladen und 
ihm mitgeteilt, dass ich ihn nicht gewählt habe. Da schaute er mich etwas irritiert an und meinte in seiner 
lockeren Art, dann beweise ich dir in den nächsten 4 Jahren, dass du mit meiner Nichtwahl einen riesigen 
Fehler gemacht hast – nach der ersten Amtsperiode habe auch ihn dann 2x wiedergewählt. Übrigens das 
ärgert mich noch bis heute, das Billardspiel hat er damals gewonnen.  
 
Wenn man während drei Amtsperioden das Amt des Gemeindepräsidenten innehat erlebt man Positives und 
Negatives. So zählt das Projekt „Überbauung Lismeracker“ ganz bestimmt zu den positiven Geschäften in 
seiner Amtszeit. Da hat er sich richtig reingekniet und musste bereits im Gemeinderat Überzeugungsarbeit 
leisten, damit das Geschäft in die Gänge kam. Mit seinem Elan und seiner Hartnäckigkeit wurde dieses Ge-
schäft zu einem grossen Erfolg. Nun haben unsere Senioren, welche ihr Haus verkauft haben, die Möglichkeit 
im Dorf zu bleiben und eine altersgerechte Wohnung zu mieten.  
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Eher negativ ist das Geschäft - Asylunterkunft im Täli – zu bewerten. Da musste Dani viel Kritik einstecken, 
oft auch Sprüche und Kommentare, welche weit unter die Gürtellinie zielten. Da hat manch einer in Gretzen-
bach seine gute Erziehung und seinen Anstand vorübergehend vergessen. Diese Geschichte hat nicht nur 
den Gemeindepräsidenten, sondern den gesamten Gemeinderat und die Verwaltung an die Grenzen der 
Belastbarkeit gebracht. Aber auch diese Hürde hat er mit Bravour gemeistert.  
 
Seine schönsten Erlebnisse hatte er aber sicher immer dann, wenn er als Aushängeschild für die Gemeinde 
dienen durfte. So etwa bei den Seniorenausflügen oder Seniorennachmittagen, da war er in seinem Element. 
In seiner unverkennbaren humoristischen Art hatte er das Publikum im Handumdrehen im Sack und selbst 
eine Steuererhöhung hätte er dort ohne Probleme durchgebracht.  
Auch der Umgang mit unseren Nachbarn ist ihm leichtgefallen, er war ein gern gesehener Diskussionspartner 
und ein gefürchteter Diskussionsgegner, der aber stets bereit war für sein Dorf zu kämpfen und dabei hat er 
die Contenance nie verloren. 
 
Nun geht eine Ära zu Ende und Dani kann sich vermehrt seiner Familie und seinen Hobbys widmen. Eines 
davon ist die Grillwollust. Bei schönem Wetter wird alles grilliert was zu Hause vorhanden ist. Gottlob haben 
die Cartiers keine «Chüngel» mehr. Im Namen der Gemeinde erhält er eine spezielle Grillstätte, die er in den 
nächsten Tagen selbst aussuchen kann. 
 
Lieber Dani, ich war stolz 12 Jahre unter deinem Kommando im Gemeinderat vertreten zu sein und habe dich 
als Mensch und Gemeindepräsident schätzen gelernt. Ich kann dir sagen, ich würde dich noch einmal wählen. 
 
Alles Gute auf deinem Präsidentenlosen neuen Weg und vor allem bleib gesund! 
 
Eine Bitte hätte ich noch. Ich schaue immer neidisch nach Schönenwerd, weil dort der abtretende Gemein-
depräsident bald Regierungsrat wird. Du hast jetzt noch Zeit dich aufzubauen, damit wir vielleicht auch in 
Gretzenbach mal eine Feier organisieren dürfen. 
 
Danke Dani ond machs guet. 
 
 
 
Verabschiedung durch Andrea Walder / Im Namen des Verwaltungsteam 
 
Daniel Cartier ist seit dem Jahr 2005 im Gemeinderat tätig. Zu diesem Zeitpunkt habe ich ihn selbst noch 
nicht gekannt, obschon ich seit 2001 in Gretzenbach arbeite. Vier Jahre später wurde er als Gemeindepräsi-
dent gewählt und hat die Aufgabe des abtretenden Hanspeter Jeseneg übernommen. Ich wurde im selben 
Jahr durch den Gemeinderat zur Gemeindeschreiberin gewählt und löste Hans Beer ab. Somit konnten wir in 
diesem Sommer zusammen neu starten und zugleich das Ressortsystem einführen. Wir waren beide gefor-
dert, sahen es aber auch als eine Chance, zusammen in ein solches Amt herein zu wachsen.  
 
Nach 6 Jahren, also im Jahr 2015 hat er im Verwaltungsteam mitgeteilt, dass er nun die Hälfte von seiner 
Amtszeit habe, sofern er in zwei Jahre durch das Volk wiedergewählt würde. Das gesamte Team freute sich 
sehr über diese Aussage und wir wussten, dass er sich somit im Jahr 2017 nochmals zur Wahl stellen wird. 
Er wurde damals mit einem Glanzresultat bestätigt.  
 
Als Team schätzen wir folgendes an Dani:  
• Er hat immer ein offenes Ohr 
• Sehr korrekter Führungsstyl, ohne viele Worte ist klar, was er von jedem einzelnen verlangt 
• Er lässt Freiheit und vertraut seinem Team 
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• Aufgestellte Person, der einem oft zum Lachen bringt, auch dann wenn es einem nicht zumute ist 

(manchmal kommt er auch pfeifend oder singend in das Gemeindehaus) 
• Man kann mit ihm Pferde stehlen 
• Auch ist im Team spürbar, dass er ein Familienmensch ist, denn auch unsere Verwaltung ist eine 

kleine Familie. Zusammen kamen wir weiter und man weiss einander zu schätzen und motiviert Arbei-
ten zu verrichten. 

 
Speziell für die Gemeindeschreiberin, ist der Gemeindepräsident eine sehr wichtige Person; niemand arbeitet 
so eng mit dieser Person zusammen. Es muss aufgrund dessen auch auf der menschlichen Ebene funktio-
nieren. Ab Beginn hat dies mit Dani bestens geklappt. 
 
Die 12 Jahre Zusammenarbeit waren für mich als Gemeindeschreiberin sehr lernreich. Ich hatte den perfekten 
Chef, den ich sehr geschätzt habe. Sehr viel konnte ich von ihm profitieren. Anfangs spürte ich die Lehrperson 
in ihm, was aber für mich sehr hilfreich war. Herzlichen Dank Dani.  
 
Dani du wirst im ganzen Verwaltungsteam sehr fehlen. Wir alle mögen die sehr und hoffen dich nicht ganz 
aus den Augen zu verlieren. Auch ist uns bewusst, was du für die Gemeinde alles geleistet hast. Wir wün-
schen dir für die Zukunft nur das Allerbeste und viel Zufriedenheit in allem wo du machst, ob geschäftlich, 
politisch oder auch privat. Bleib wie du bist! 
 
Das Verwaltungsteam überreicht dem Vorsitzenden einen Geschenkkorb  
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6 15.06.037. Verschiedenes 

 
Wie immer sind jetzt alle Anwesenden gefragt. Dieses Traktandum gibt Ihnen die Möglichkeit, die anderen 
Gemeindeversammlungsteilnehmenden oder die Gemeindeführung auf etwas aufmerksam zu machen. 
Ebenso können den Gemeinderäten, Kommissionspräsidien oder anderen Behördenmitgliedern Fragen ge-
stellt werden. 
 
Daniel Obi meldet sich zu Wort. Er hat sein Anliegen auch im Mitwirkungsverfahren Ortsplanung eingereicht. 
Es geht um das Thema Mobilfunkanlagen. Sehr viele Personen leiden unter den Strahlungen. Er hofft, dass 
im Rahmen der Ortsplanung eine gute Lösung gefunden werden kann. Sein Anliegen, welches er schriftlich 
bei der Mitwirkung eingereicht hat, liest er der Versammlung vor.  
 
Wenn keine Fragen mehr sind, werde ich noch auf zukünftige Anlässe aufmerksam machen, oder eben nicht. 
 
Ganz sicher stattfinden wird am kommenden Sonntag die Wahl der Gemeindebeamten. Wer noch nicht ge-
wählt hat, soll seine stimmbürgerliche Pflicht noch wahrnehmen. 
Das Beizlifest ist auch in diesem Jahr definitiv abgesagt und aufs 2022 angekündigt worden. Die Bundes- und 
Jungbürgerfeier sowie die Seniorenreise sind noch in der Schwebe. Der Gemeinderat wird noch im Verlauf 
dieses Monats über deren Durchführung entscheiden. Der nächste sichere Termin wo man sich trifft ist die 
Gemeindeversammlung vom 13. Dezember, aber ich muss mich leider jetzt schon für diesen Anlass entschul-
digen. 
 
Schlusswort Dani Cartier: 
 
Vor 12 Jahren hat mein Amtsvorgänger Hanspeter Jeseneg an seiner letzten Gemeindeversammlung die 
Stimmbürgerschaft darum gebeten, seinem Nachfolger, mir, auch eine Chance zu geben, so wie er selber sie 
12 Jahre vorher erhalten hat. 2 Monate später, Mitte August 2009, habe ich von ihm das Büro und gleichzeitig 
auch die Amtsgeschäfte übernommen. 5 Tage später habe ich dann die erste Gemeinderatssitzung geleitet 
und nach knapp vier Monaten die erste Gemeindeversammlung. Jetzt stehe ich am Ende meiner Amtszeit 
und darf auf die vergangenen 12 Jahre als Gemeindepräsident zurückblicken. 
 
Für mich hat das Gemeindepräsidium damals eine neue Herausforderung bedeutet. Ich bin im 2007 – als ich 
mich zur Kandidatur entschlossen haben – bereits 15 Jahre Lehrer an der Bezirksschule Schönenwerd ge-
wesen. Als Vater von drei Kindern im Alter von 9, 5 und 3 Jahren ist man zwar privat mehr als ausgefüllt, aber 
beruflich habe ich mich schon ein wenig am Rand einer Midlife-Crisis bewegt. Und weil als Lehrer damals die 
Karriere-Aussichten nicht gerade rosig gewesen sind, ist mir diese neue Aufgabe gerade richtig gekommen. 
Mit viel Enthusiasmus habe ich mich in dieses Amt gestürzt und zu begreifen versucht, was damit alles ver-
bunden ist. 
 
Während diesen 12 Jahren ist die Köllikerstrasse fertig gebaut worden, sind die seniorengerechten, grünen 
Mehrfamilienhäuser im Lismeracker entstanden, haben wir mit Schönenwerd eine gemeinsame Wasserver-
sorgung ins Leben gerufen und mit einem neuen Pumpwerk im Aarenfeld und einem neuen Reservoir im 
Föhren die Trinkwasserproblematik gemeinsam langfristig gelöst. In dieser Zeit ist Gretzenbach untertunnelt 
worden, was alles in allem doch viel Einsatz, Aufmerksamkeit und Dynamik auch von uns Behörden gefordert 
hat. 
Der herausforderndste Moment für mich ist sicher die Informationsveranstaltung zur Einrichtung eines Durch-
gangszentrums für Asylsuchende gewesen. Diese Aktion hat bei der Bevölkerung sehr viel Emotionen aus-
gelöst. Das Ganze hat dann wesentlich weniger lange gedauert als ursprünglich angenommen und hat sich 
– meines Erachtens – sogar schlussendlich positiv auf unser Dorf ausgewirkt. 
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Das letzte grosse Projekt, die Ortsplanungsrevision, ist leider momentan noch nicht abgeschlossen. Dies 
dürfte noch ein gutes Jahr dauern. Bereits abgeschlossen ist in diesem Zusammenhang aber das Betriebs- 
und Gestaltungskonzept Dorfzentrum, welches unserem Dorf hoffentlich wieder mehr Qualität und neue Im-
pulse geben kann. Dazu muss es aber zuerst umgesetzt werden. 
 
In den letzten vier Jahren ist ein wesentliches Geschäft auch die Nachfolgelösung des Finanzverwalters ge-
wesen. Dass die Übergabe eines dermassen empfindlichen Teils der Gemeindeverwaltung nicht einfach wird, 
haben wir gewusst, darauf sind wir vorbereitet gewesen. Nicht aber darauf, dass der Neugewählte Kandidat 
gleich nach einem guten halben Jahr wieder die Kündigung einreicht. Schlussendlich sind wir jetzt zu einem 
guten Ende gekommen. Aber der schwierigste Teil dieser Ablösung war für mich nicht unbedingt die Findung 
eines Nachfolgers, sondern der Abschied vom Hans Vögeli. 
 
Zu den schönsten Momenten, zu den Höhepunkten während der letzten 12 Jahren haben aber vor allem die 
Seniorenanlässe gehört. Einerseits mit den über 70-jährigen auf Reise zu gehen, oder am Seniorennachmit-
tag die Geselligkeit zu pflegen, und immer die glücklichen Gesichter zu sehen, welche diese gemeinsame 
Zeit immer genossen haben. Für mich ist dabei die grosse Herausforderung eigentlich nie die Rede gewesen, 
sondern das Merken all der vielen Namen, was ja nur einmal im Jahr stattgefunden hat. Dabei hat mir aller-
dings das jahrelange Training als Lehrer geholfen. Wenn man sich die Schülernamen nicht merken kann, ist 
man nämlich in diesem Beruf verloren. Andererseits haben zu den Seniorenanlässe auch die jährlichen Be-
suche im Altersheim und die Gratulations-Visiten bei den 90-sten Geburtstagen gehört. Dabei haben sich die 
Gespräche mit den Senioren stets als sehr ergiebige Quelle von alten Geschichten gezeigt, welche mir ge-
holfen haben, ein Geschichtsbild von Gretzenbach zu zeichnen und damit auch, das Dorfleben an und für 
sich zu verstehen. 
 
Aber das Gemeindepräsidium kann man nicht im Alleingang bewältigen. Es braucht eine Umgebung, welche 
einem unterstützt, in die Hand arbeitet. Und wer mich kennt weiss, dass ich keine knallharte Führungsperson 
à la Donald Trump oder Wladimir Putin bin. Meine Schüler haben mir beim Abschluss am Ende ihrer Schulzeit 
schon ab und zu gesagt, dass ich durchaus auch ein wenig strenger mit ihnen hätte sein dürfen. Ich habe 
mich während meiner Zeit als Gemeindepräsident sehr fest auf mein Umfeld abgestützt, diesen Leuten auch 
immer viel Vertrauen geschenkt. Und schlussendlich bin ich eigentlich nie gross enttäuscht worden. Ob dieses 
Führungskonzept das richtige ist, sei dahingestellt: Bei mir hat es jedenfalls funktioniert. Ich weiss aber, dass 
ich grundsätzlich dankbar sein darf, weil es das Schicksal ganz offensichtlich immer gut mit mir gemeint hat. 
 
Zuerst und zuoberst möchte ich hier die Gretzenbacherinnen und Gretzenbacher erwähnen. Sie haben mir 
tatsächlich die erhoffte Chance gelassen, und ich habe mir ihr Vertrauen erwerben können. Am liebsten hätte 
ich gehabt, wenn die Dorfgemeinschaft und die Vereinslandschaft stärker aus diesen 12 Jahren hervorge-
gangen wären. Aber es lässt sich leider nur beschränkt gegen die zunehmende Individualisierung unserer 
Gesellschaft vorgehen. Die Leute kommen immer mehr nur noch in ein Dorf, um dort zu wohnen, und nicht 
um an der Gemeinschaft teilzunehmen. Das bedaure ich sehr, weil ich weiss, wie viel Schaffenskraft und 
Kreativität aus so einer Gemeinschaft hervorgehen kann, von welcher dann vielmals das ganze Dorf profitiert. 
Am Schluss ist jetzt noch die Corona-Krise hinzugekommen, worunter die Vereine fast am meisten zu leiden 
gehabt haben. Irgendwie ist im letzten Jahr die Geselligkeit verloren gegangen, und ich vermisse das sehr. 
In diesem Sinne habe ich noch eine Zukunftsbitte an die Gretzenbacherinnen und Gretzenbach: Schaut wei-
terhin zueinander, seid offen und tolerant, aber sagt auch, wenn euch etwas stört. Geht aufeinander zu und 
pflegt auch weiterhin die Dorfgemeinschaft. Und noch ein wenig konkreter: Habt Sorg zum Dorfzentrum. Be-
rücksichtigt die Geschäfte und die Dienstleistungen dort und schaut dazu, dass dieses Gebiet als attraktiver 
Treffpunkt erhalten oder sogar noch verstärkt werden kann. Es ist einer der wenigen Punkte, wo wir noch 
Einfluss nehmen können. 
 
Eine grosse Hilfe sind für mich meine Amtsvorgängern gewesen, Hanspeter Jeseneg und Otto Schenker. 
Beim Hanspi Jeseneg war der Kontakt ja recht einfach, weil wir beide an der gleichen Schule unterrichtet 
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haben. Während er sich wieder voll auf die Schule konzentriert hat, habe ich mein Pensum reduziert. Aber im 
Lehrerzimmer und an geselligen Anlässen habe ich ihn immer wieder konsultieren und somit zuverlässig auf 
ihn bauen können. Hanspi, ich bin dir dankbar für das speziell grosse Vertrauen. Aber auch Schenker Otto 
hat mich noch beeinflusst. An verschiedenen Parteiveranstaltungen hat er einerseits die alten Dorf- und Po-
litgeschichten weitererzählt, mich aber auch immer wieder auf die Härten des politischen Alltags hintrainiert. 
Die Behörden, wie Kommissionen und Delegationen, haben eine wichtige Funktion in der Gemeinde. Sie 
sorgen dafür, dass die Gemeindearbeit nicht nur von der Verwaltung, sondern auch von den Milizlern geleistet 
und somit beeinflusst wird. Sie sind immer eine wichtige Stütze für mich gewesen, der ich ja als Teilzeitler 
mich stets zwischen den verschiedenen Welten bewegt habe. In dieser Position habe ich auch gemerkt, dass 
es in der Grenzzone zwischen diesen Welten immer wieder Konflikte gibt. Die Ansprüche von gewählten 
Ehrenamtlichen und professionellen Angestellten sind halt nicht immer die gleichen. Aber unsere Behörden 
haben alles in allem einen sehr guten Job gemacht, so dass es für mich kaum Arbeit in diesem Bereich 
gegeben hat. Besonders entlastend sind für mich natürlich all die Kommissionspräsidien gewesen, welche 
stets viel Arbeit auf sich genommen haben. 
 
Die aktuellen Führungskräfte der Verwaltung – die Gemeindeschreiberin ausgenommen – durfte ich leider, 
leider nur relativ kurz begleiten. Schulleiterin Irène Schenk ist seit zwei Jahren im Amt, die jungen Herren 
Michael Hüsler und Roman Leimgruber erst seit diesem Frühling. Aber alle drei haben mich bisher auf eine 
denkbar positive Weise unterstützt und entlastet, indem sie ihren Job vorbildlich gemacht haben. Und sie 
entlasten mich jetzt gerade auf eine besondere Art, nämlich in der Überzeugung, dass mit ihnen unsere Ge-
meinde sich auf einem sehr guten Weg befindet. Ich bin sicher, dass dank ihnen Gretzenbach weiterhin im 
Bereich Verwaltung und Schule auch in nächster Zukunft zu den Vorzeige-Gemeinden gehören kann. 
 
Geschätzte Mitglieder des Gemeinderates, geschätzte Alt-Mitglieder des Gemeinderates. Auch dank euch 
sind meine Jahre gute Jahre gewesen. Vor 12 Jahren haben wir uns auf das Experiment «Ressortsystem» 
eingelassen. Ihr habt damals den Stier bei den Hörnern gepackt und ihn gemeinsam mit der Gemeindever-
waltung gezähmt. Das Ressortsystem funktioniert gut und führt dazu, dass nicht alle Geschäfte übers Ge-
meindepräsidium laufen. Es gibt euch Kompetenzen aber auch Verantwortung. Und gerade ihr habt mein 
Vertrauen immer verdient und somit auch bekommen. Das hat es für mich jeweils einfach gemacht auf euch 
zuzugehen und euch bei Bedarf meine Unterstützung zukommen zu lassen. Ihr seid alle gute und starke 
Persönlichkeiten, sonst wärt ihr ja vermutlich nicht in diesem Amt. Und es hat mir Freude bereitet, diese 
Persönlichkeiten einerseits im Ratsbetrieb, im herausfordernden Gespräch, wenn es um die Sache gegangen 
ist, andererseits auch im Nachhinein beim gemütlichen Bier in der Beiz kennenzulernen. Ihr seid mir immer 
gute und willkommene Begleiter gewesen. 
 
Wenn jemand auf die Gemeindeverwaltung kommt: Wem begegnet man da? Es sind die drei Damen von der 
Front. Sie kümmern sich intensiv um die Anliegen der Einwohner und tun das stets zuvorkommend und meis-
tens auch mit einem gewinnenden Lächeln. Der grosse Gewinn von diesem Lächeln liegt dann nicht nur in 
einem freundlichen Gegenüber, sondern auch in einer wohlwollenden Meinung, welche die Kundschaft von 
der Gemeindeverwaltung hat. Das färbt sich auch auf die Verwaltungsleitung und nicht zuletzt auch auf mich 
ab. Es hat eine gewisse Zeit gebraucht, bis mir dies bewusst geworden ist. Wir haben direkt ja nicht sehr viel 
miteinander zu tun. Aber mit der Zeit, in welcher sich das jetzige Team langsam geformt hat, ist mir dieser 
Aspekt immer wichtiger geworden und ich habe einen direkten Draht zum Frontpersonal gefunden. Ursula 
Gubler, Manuela Bertolami, Anna Sommer, unterdessen auch Laurine Müller und die Lernende Debora Mala: 
Ihr habt seit eurem Arbeitsbeginn bei uns die Verwaltung bereichert und seid allen anderen – mich inklusive 
– eine grosse Stütze gewesen. Ich danke euch hier nochmals für euer grosses Engagement während der 
sehr schwierigen Ablösungszeit bei der Finanz- und der Bauverwaltung, wo ihr ganz selbstverständlich we-
sentliche Mehrarbeit auf euch genommen habt. Es ist auch für mich nicht einfach, Manuela Bertolami in Rich-
tung Lostorf ziehen zu lassen, aber ebenso schwer wird es für mich, von den anderen in gut zwei Monaten 
Abschied zu nehmen. 
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Eine besondere Unterstützung habe in der zweiten Hälfte Präsidiumsjahren durch zwei Herren erfahren dür-
fen, welche ihren Job zugunsten der Gemeinde, bzw. zu meinen Gunsten auf einzigartige Weise geleistet 
haben. Einerseits ist da Hansjörg Merz, welcher sich nun 9½ Jahre lang als Baupräsident eingesetzt hat. 
Schon die Tatsache, dass wir jetzt für dieses Amt einen Profi eingesetzt haben – nebst dem weiterhin beste-
henden Baupräsidium – zeigt, in welchem Masse die Anforderungen in diesem Bereich in den letzten 12 
Jahren zugenommen haben. Ich bin froh gewesen, als du dich für dieses Amt zur Verfügung gestellt hast. Du 
wohnst schon lange in Gretzenbach, hast mit Hoch- und Tiefbau zu tun, bist früher schon länger Mitglied der 
Baukommission gewesen. Und ich wusste, dass du eine hohe Leistungsaufnahme hast. Dies hat mir garan-
tiert, dass ich betreffs Bau- und Planungswesen immer den Rücken frei gehabt habe. 
 
Die andere, wesentliche Unterstützung hat mir Wädi Schärer geboten. In den letzten 8 Jahren hat er als 
Vizepräsident und Ressortleiter Infrastruktur mit viel Herzblut sich um die Gemeinde Gretzenbach gekümmert. 
Er hat monatlich mit mir an den Sitzungen der Verwaltungsleitung teilgenommen und somit stets den Über-
blick über die aktuellen Verwaltungsgeschäfte behalten. Wädi, ich habe das Vertrauen gehabt, dass mit dir 
bei einem Ausfall von mir jederzeit jemand dagewesen wäre, der zumindest diesen Teil von mir hätte abde-
cken können, und dies auch richtig gemacht hätte. Zudem habe ich mit dir einen treuen Begleiter für alle 
regionalen Anlässe gehabt, ab und zu sogar einen Stellvertreter. Dein Gretzenbacher Herzblut hat sich be-
sonders bei deinem Engagement für den Werkhof gezeigt, was mich von diesen – ab und zu doch anspruchs-
vollen – Personalangelegenheiten wirklich entlastet hat. Du hast immer kritisch hinterfragt, nach der erfolgten 
Überzeugung aber kräftig mitgetragen. Ein besonderer Dank gebührt dir aber auch, weil sich deine Frau Doris 
meiner Frau angenommen und sie in den letzten 7 Jahren geschäftlich betreut hat. 
 
Es ist nicht ganz einfach, alle diese Erwähnungen fair zu gewichten und ich hoffe, dass sich niemand dabei 
übergangen fühlt. Aber es geht bei all diesen bisherigen Ausführungen um mich selber, um mein Amt, um 
meine Zeit als Gemeindepräsident. Und unter diesem Blickwinkel gehört der krönende Schluss meiner dan-
kenden Erwähnungen natürlich jener Person, welche gemeinsam mit mir vor 12 Jahren ins Experiment «Res-
sortgemeinderat» eingestiegen ist, mich während dieser Zeit vorbehaltlos unterstützt und wie keine andere 
Amtsstelle den Rücken freigehalten hat. Genauso wie Hanspi Jeseneg hast du, Andrea Walder, dein Ver-
trauen in mich gesetzt, in ein zwar seinerzeit bisheriges Ratsmitglied, welches aber eher durch kuriose Voten, 
unkonventionell-chaotische Ansätze und punktuelle Unpünktlichkeit aufgefallen ist. Dein Einsatz in diesen 12 
Jahren ist beispielslos gewesen und ich bin sicher, dass nur die wenigsten Gretzenbacher wissen, welches 
grosse Engagement du zugunsten von unserer Gemeinde zeigst. Umso mehr Freude macht es mir an dieser 
Stelle zu erwähnen, dass du gerade jetzt dein 20-jähriges Dienstjubiläum erreicht hast, weil du ja vorher 8 
Jahre Bausekretärin warst. Liebe Andrea, du wohnst zwar immer noch nicht in Gretzenbach, aber du hast für 
die Gemeindeverwaltung schon so viel Einsatz und Herzblut gegeben, dass dies heute niemand mehr von dir 
verlangen würde. Du bist das Gesicht von unserer Gemeinde geworden, vertrittst uns, wenn es um Beerdi-
gungen, Beglaubigungen oder auch um Hausdurchsuchungen geht. Du bist an meiner Seite auf die Amts-
schreiberei, zu den Seniorengratulationen und sogar an die Gemeindeversammlung gekommen. Du bist jene, 
welche seit dem Ruhestand von Hans Vögeli am meisten dem Druck der unsicheren Personalsituation aus-
gesetzt gewesen ist, hast, weil es für die Gemeinde unbedingt nötig gewesen ist, dein Pensum monatelang 
erhöht, und dabei schlicht und einfach das Doppelte geleistet. Du hast mir gegenüber immer die Dankbarkeit 
gezeigt, dass ich dich in deinem Job unterstützt und dir entsprechen mein Ohr geliehen habe. Aber das Um-
gekehrte ist natürlich ebenso der Fall gewesen: Ich habe mich während 12 Jahren getragen und vorbehaltlos 
unterstützt gefühlt, zuerst von Andrea Flury, nachher Walder. 
 
Der ganz letzte Abschnitt von den Erwähnungen gehört aber an einen anderen Ort. Vor 12 Jahren hat meine 
Familie noch ganz anders ausgesehen. Meine Kinder sind – ich sagte es bereits – 3-, 5- und 9-jährig gewesen, 
und meine Eltern haben übrigens damals auch noch gelebt. Meine Frau, Nicole, hat das Gemeindepräsidium 
relativ kritisch beurteilt. Einerseits ist sie seit jeher politisch nicht gross interessiert gewesen, andererseits 
wusste sie, dass damit ein hohes Engagement und eine grosse Öffentlichkeit der Person verbunden sind. 
Nachdem sie sich aber bei Vreni Jeseneg, der Frau meines Amtsvorgängers, über die Situation erkundigt hat, 
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hat sie die Einwilligung zu diesem Engagement gegeben. Vermutlich hast du, Nicole, dannzumal schon ge-
spürt, dass es bei mir eine gewisse Veränderung braucht im Leben. In diesen 12 Jahren hast du viel Ver-
ständnis für meine vielen Abwesenheiten zuhause gezeigt. Aber du hast dein Leben auch nicht so angepasst, 
dass ich mir nun ein schlechtes Gewissen machen müsste. Auch meine Kinder sind – soviel ich weiss – nicht 
nachhaltig geschädigt worden durch die Tatsache, dass ihr Vater Gemeindepräsident ist. Ich glaube, es hat 
sie viel mehr belastet, dass ich als Lehrer an ihrer Schule unterrichtet habe. Liebe Nicole, du hast die Blumen 
wirklich verdient und ich danke dir von Herzen für deine Unterstützung in diesen 12 Jahren. 
 
Geschätzte Anwesende, das ist es gewesen. Ich bedanke mich nicht nur bei Ihnen, sondern bei allen Gret-
zenbacherinnen und Gretzenbacher für die letzten drei Amtsperioden. Ich wünsche Ihnen und unserem Dorf 
– nicht ganz uneigennützig – eine erfolgreiche, schöne und gesegnete Zukunft. Ich danke Ihnen für die Teil-
nahme an dieser Versammlung, geniessen Sie den Apéro, geniessen Sie den Abend und kommen Sie gut 
nach Hause. 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Walder-Flury 
 
 
 
 

Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen des-
sen Abfassung. 
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